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Positives Signal für die Bioenergie: Bundesnetzagentur ver-
bessert Ausschreibungsbedingungen, ignoriert aber Kosten-
steigerungen im Bestand; weitere Anpassungen im EEG müs-
sen folgen 
Berlin 26.02.2024: Heute veröffentlichte die Bundesnetzagentur (BNetzA) fristgerecht die Konditio-
nen für die Biomasseausschreibungen nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) in 2024. Wäh-
rend die Gebotshöchstwerte für Neuanlagen von 17,67 auf 19,43 Cent/kWh und im Biomethanseg-
ment von 19,31 auf 21,03 Cent/kWh angehoben wurden, fand bei den Werten für Bestandsanlagen 
keine Erhöhung statt und verbleibt auf 19,83 Cent/kWh. Sandra Rostek, Leiterin des Hauptstadtbüro 
Bioenergie begrüßt die Anhebungen, spricht sich jedoch für Nachbesserungen bei Bestandsanla-
gen aus: 

„Die angehobenen Höchstwerte im Biomethansegment sowie für Gebote von Neuanlagen sind ein 
positives und wichtiges Signal an die Bioenergiebranche. Sowohl die BNetzA als auch die Politik 
zeigen damit, dass die ausgeschriebenen Volumina vollumfänglich genutzt werden sollen. Gesi-
cherte Leistung aus Bioenergie verdient einen angemessenen Preis im Energiesystem der Zukunft.“  

Rostek kritisiert die Entscheidung der BNetzA, die Höchstwerte für bestehende Anlagen nicht an-
zuheben: „Obwohl die BNetzA selbst feststellt, dass der aktuelle Höchstwert für Bestandsanlagen 
deutlich unterhalb der Stromgestehungskosten liegt, nimmt sie keine Anpassung des Wertes vor. 
Bestandsanlagen benötigen jedoch dringend eine wirtschaftliche Perspektive, um ein Abschalten 
zu vermeiden.“ Laut Einschätzung der Leiterin des HBB ist die starke Überzeichnung der vergange-
nen Biomasseausschreibung kein Ausdruck ausreichender Gebotswerte, sondern der Befürchtung 
vieler Anlagenbetreiber geschuldet, aufgrund des geringen Ausschreibungsvolumens zukünftig gar 
keinen Vergütungsanspruch mehr erhalten zu können. Durch Inflation und gestiegene Zinsen sind 
auch die Investitions- und Betriebskosten für Bioenergieanlagen in der Vergangenheit stark gestie-
gen. 

Rostek appelliert an die Abgeordneten des Deutschen Bundestages: „Nun muss der Gesetzgeber 
grundsätzliche Nachbesserungen im EEG vornehmen! Denn nach wie vor ist das Volumen im regu-
läre Biomassesegment viel zu klein. Diese Situation führt dazu, dass viele der bestehenden Biogas-
anlagen keinen Zuschlag bekommen und damit aus der EEG-Vergütung fallen. Diese Anlagen wer-
den dann stillgelegt. Zugleich gibt es nur wenige Neuanlagen, die sich um eine Vergütung bewer-
ben. Die Folge ist, dass der bestehende Anlagenpark an verlässlichen erneuerbaren Kraftwerken 
sukzessive stillgelegt wird, während an andere Stelle mit Milliardeninvestitionen Gaskraftwerke er-
richtet werden, die mit fossilem Frackinggas betrieben werden.“ 
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Laut HBB ist folglich neben einer dringend notwendigen Anhebung der Volumina im regulären Bi-
omassesegment auch eine Anhebung des Flexibilitätszuschlages dringend erforderlich. Rostek ab-
schließend: „Das Gebot der Stunde muss mit Blick auf die Kraftwerksstrategie eine Rückbesinnung 
auf die flexible Kraft-Wärme-Kopplung sein!“  

 
Über die Bioenergieverbände 
Im „Hauptstadtbüro Bioenergie“ bündeln vier Verbände ihre Kompetenzen und Ressourcen im Bereich Energiepolitik: der Bundesver-
band Bioenergie e.V. (BBE), der Deutsche Bauernverband e.V. (DBV), der Fachverband Biogas e.V. (FvB) und der Fachverband Holzener-
gie (FVH). Gemeinsam bilden sie die gesamte Bioenergiebranche ab von Land- und Forstwirten, Anlagen- und Maschinenbauern, Ener-
gieversorgern bis hin zu Betreibern und Planern. Das Hauptstadtbüro Bioenergie verleiht den vielen unterschiedlichen Akteuren und 
verschiedenen Technologien der Bioenergiewirtschaft eine gemeinsame starke Stimme gegenüber der Politik. Insbesondere in den 
Sektoren Strom und Wärme setzt es sich technologieübergreifend für die energiepolitischen Belange seiner Trägerverbände ein. Im 
Kontakt mit politischen Entscheidungsträgern kann das Hauptstadtbüro Bioenergie auf ein breites Unterstützernetzwerk zurückgreifen 
und kooperiert insbesondere mit dem Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE) 
www.hauptstadtbuero-bioenergie.de 
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Bernd Geisen 
Geschäftsführer 
Tel. 02 28 / 810 02 59 
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http://www.hauptstadtbuero-bioenergie.de/
mailto:buecheler@bioenergie.de

